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Nr. 277. Dienftag, 26. November 187%, 
Lanudtags⸗VBerhandlungen. aber namentlich in Pommern, wovon der Abg. v. We- Geſammtheit oder in einzelnen Theilen für die ganze gebracht hatte, daß von hervorragenden Führern der 
Abgeordurtenhaus. dell geſprochen hätte, die meiſten Städte auch zugleich Provinz oder für einzelne Kreiſe derſelben durch Kö- konſervativen Partei im Herrenhauſe Schritte gethan 

größere Grundbefiger, die deren Intereſſen gewiß ge- nizliche Verordnung in Kraft geſetzt werden kaun, worden ſeien, um den Patreſchub zu urtreiben. 


7. Sitzung vom 23. November. 

Präfivent von Forckenbeck eröffnet dle 

um 11% Uhr. 

Derſelbe thellt dem Haufe mit, vaß bie n 
miſfon, welcher die Revifionsberichte der Oberrech⸗ 
nungskammer überwieſen werden, gewählt iſt und aus 
den Abgeordneten Pr. Virchow, v. Mitſchke⸗ Collande, 
Rickert, Pirch, Elsner, v. Gronow, v. Wedell⸗Mal⸗ 
chow und Benda beſteht. Die beiden Erſtgenannten 
find zun Vorſitzenden, reſp. Stellverteter, der Dritte 
und Vierte zum Schriftführer reſp. deren Sten vertre⸗ 
ter gewählt. Jerner macht der Präſident davon Mit⸗ 
thellung, daß ein Geſeßentwurf, betreffend das zur 
Eheſchließung nöthige Lebensalter, ſowie ein anderer, 
betreffend die Entbindung von der Verpflichtung zum 
Bau der Camburg Eſchweger Eiſenbahn eingegan- : 
gen ſind. 

Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung über die Kreisord⸗ 


Sitzung nügend wahrnehmen würden. ‚beantragt Suman und Genoſſen zu ſtreichen. Es mag hier ganz dahingeſtellt ſein, ob „Kreuz ⸗ 
Nach einer Replik des Abg. v. Wedell wird das Abg. Szuman: Ich will nur nochmals kon- Zeitung“ dieſe Schritte nicht wußte und kannte, oder 
Amendement abgelehnt, der Paragraph ſelbſt ange- ſtatiren, daß alle Gründe, welche der Miniſter des ſie weder wiſſen noch kennen wollte. Das Faktum 
nommen. Innern für dieſe Beſtimmung angeführt hat, Nichts aber bleibt daſſelbe: es iſt in parlamentariſchen wie 
Zu 5. 90 hat Abg. v. Donat ein Amende- find, als hohle Phraſen, oder ihnen doch jo ähnlich Regierungskreiſen bekaunt, daß ſolche Schritte gethan 
ment geſtellt, wonach der Wahlverband der größeren ſehen, wie ein El dem andern. Ob wir reif find für worden find, ſogar im autortſuten Auftrage der 
Grundbeſiger, in welchem die Zahl der Wahlberech⸗ dieſe Reform, kann der Miniſtec nicht entſcheiden; Fraktion gethan worden ſind, und daß deren Ab- 
tigten hinter der vom Geſetz vorgeſchriebenen zurüd- wenn ich es behaupte und er beſtreitet co, ja hat die läutznung in dem hochariſtokratiſchen Blatte daſſelbe 
bleibt, Dennoch jo viel Abgeordnete wählen ſoll, als eine Behauptung ſe viel Werth, wie die andere; die in der allgemeinen Achtung daher keineswegs heben 
ob dies der Fall wäre, während die Vorlage die als- Erfahrung allein kann darüber entgültig entſcheiden. kann. — In der heutigen Sitzung des Abgeordneten 5 
** 

1 
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Wang 


dann ausfallenden Abgeordneten dem Wahlverbande Sie wollen uns ein Ausnahmegeſetz oktropirea, nur hauſes kamen bereits die Verhältniſſe an unferer ſchwer 
der Landgemeinde zu Gute kommen läßt. Es ſei dies weil wir das Vaterunſer in einer andern Sprache beimgeſuchten Oſtſeelüſte zur Sprache; der Miniſter 
eine Bevorzugung des kleineren auf Koſten des grö⸗ beten, wie Sie? Von der Gerechtigleit abweichen heißt des Innern, deſſen Miniftertum die Centralbehörde in 1 
ßeren Grundbeſihes. eine ſchie e Ebene betreten; erſt fallt der Mantel, dieſem Falle, beantwortete die eingebrachten Inter⸗ 
Der Regierungsklommiſſar weiſt durch Ver- dann der Herzeg, wie Berrina jagt. Es handelt ſich pellationen vom Fleck aus und erklärte, daß den be» 
leſung einer Stelle aus einer Rede des Antragſlellers hier um eine Frage der politiſchen Ehre; entſchelden treffenden Regierungspräſidenten weite Vollmachten zu 
nach, daß derſelbe früher weſentiich zu der Annahme Sie fiel augenblicklicher Hülfe zugegangen jeien, daß die Samm- 
des von ihm gegenwärtig bemängelten Harageaphen Miniſter des Innern: Ob meine Argumente lungen für die Bedrängten möglichſt zu ordnen und i 
mitgewirkt habe. für dieſen Paragraphen hohle Phraſen geweſen find zu centraliſtre, Schritte gethan wären, daß alle Nach⸗ N 
Nachdem Abg. v. Donat den ihm jo nachge- oder nicht, überlaſſe ich der Majorttät zu beurtheilen, richten von den Küſtengegenden noch nicht eingegangen 
wieſenen Widerſpruch dadurch aufzuklären verſucht t, ihr Votum wird es entſcheiden. ſeien, aber geſtern bereits die „N. A. Ztg.“ über dle 
daß die betreffende Citation ſeiner Worte aus il | Abg. Witt (Poſen): Als deutſcher Abgeorbmrter Lage der Dinge in Schlessig-Holftein ein Reſumé 
Zuſammenhange geriſſen ſei, wird ſein Antrag abte⸗ der Provinz Poſen ſtimme ich dem Paragraphen zu. gebracht habe, aus dieſen Zeilen namentlich die per: 
lehnt, $. 89 aber, ſowie die folgenden bie §. 99 in Wenn Herr v. Mallinckrodt ihn neulich bekampfte, jo ſönliche Thätigkeit des Reglerungs⸗Präſidenten Bitter 
der Form der Vorlage angenommen. deennt er eben unſere provinzlellen Vechältniſſe nicht. in Schleswig vortbeilhaft hervorträte. — Der „Reichs- 
S. 100 handelt von der Vertretung der Zanb- Ueberhaupt, ich weiß nicht, wenn dieſe Herren über und Staats⸗Anz.“ brachte ſeſt längerer Zeit unter der 
gemeinden durch Wahlmänner; v. Gottberg bean- polniſche Dinge ſprechen .. ich kann nie entſchei⸗ Ueberſchrift „Stadt und Land“ eine Reihe von Auf- 
tragt ſtatt deren die Gemtindevorſteher und Schöffen den, ob ich Deutſche oder Polen vor mir habe. Ich ſätzen, die nunmehr als Separatabdruck bei demſelben 


5. 85 wird ohne Debatte angenommen. Zu 
$. 86, „Bildung des Wahloerbandes der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer“ hat der Abg. Pariſius den 

Antrag geſtellt, die Regierung aufzufordern, bis zur 
dritten Berathung des Geſetzes ſtatiſtiſche Nach wei⸗ 
ſungen darüber beizubringen, wieviel von den Be⸗ 
trägen der Grund- und Gebäudeſteuer auf die min- 
deſtens 75 und mindeſtens 50 Thlr. zahlenden Grund 


. 


beſitzer fällt. ö 

Der Antragſteller motivirt dieſes Verlangen 
mit dem Wunſche, ein möglichſt klares Bild von 
der künftigen Vertretung und von dem Beſihſtande 
der „größeren ländlichen Grundbeſitzer“ zu erhalten. 


zu jepen. 8 
Abg. Holtz: Unſer Amendement will den $ 
der früheren Vorlage wiederherſtellen und verlangt 
daß den Schulzen und Schöffen jo viel Bei 


erkenne an, daß der Paragraph ein Aus nahmegeſetz 
iſt, aber in unſerer Provinz herrſchen auch Ausnahme 
zuſtände. Bei dem geringſten Anlaß, bei jeder poli- 
tiſchen und kommunalen Wahl platzen die beiden Na⸗ 


halis wohl zu empfehlen find; fie behandeln die geo⸗ 
zunahme derſelben, die Kommunaltinheiten, das älteſte 


erſchienen und um ihres reichen und interejlanten Iu- 


graphiſche Lage der großen Städte, die Bevölkerungs-. 


Hey 
N 


Der Regierungskommiſſar ſpricht egen geſchenkt werde, daß fir die gerignetiten Vertreter der kionalitäten aufeinander; ich will nicht unterſuchen, deutſche Städteweſen, das Wachsthum Berlins, groß. 
e e ee e And prinzipielle Gegne welche von beiden die Schuld trägt, aber in jeder ſtädtiſche Juduſtele. — Nach einem amtlichen An eG 


den Antrag aus, theilweiſe, weil die Ausführung des 
darin enthaltenen Wunſches ſich in jo kurzer Zeit 
nicht werde realiſtren laſſe, andrerſeits weil er dem⸗ 
ſelben nicht. die ihm beigelegte Wichtigkeit beilegen 
kann, da ſeiner Anſicht nach das j. Z. dem Herren⸗ 


Wahlen und wollen ſie nur da eintreten laſſen 
fie nicht zu vermeiden fins, und ich glaube, da 

Retziecung nur auf die apodiktiſche Fordern N 
Seite (nach links) des Hauſes dieſen Par 
aufgenommen. Es wird aber nicht leicht 


Bevsikerung die Einführung der Selbſtoerwaltung 


Falle iſt in einer jo gemiſchten und zwieträchtigen 


e Uns öglichkeit. Darin iſt der größte Theil der 
chen im Großberzogthum mit mir einverſtanden. 
5 \ iſ für mich der Umſtand, 


über die Ausfuhr des Deutſchen Zollvereins 1871 


iR 
ur 


> banje vorgelegie ſigtiſtiſche Material genüge. x u: idender aber aich tand, 1 
2 e ! eu ſich zwar theilweiſe der Kreis verteetung zu ſchaffen, wie wir ft R keinen. Umſtänden auf den 5 

Anfıgt des Alg. Parifius am, glaubt aber dech defjen|baben. Ste dat eine lange Zit mit er alten win. Scheller darf an then ffein u. |. w. 2,503,000 Gentner, 

Antrag unter den obiwa.senben Berpältniffen ablehnen | nägigeit und Selbſtverleuanung (Widerſpruch linke, deep nicht, und nur den Wunſch ſpreche ich Flache, Hanf 814,000 Centner, an Hopfen 225,000 

2 —WWW dig, rechts) Die Jukereſſen des Hauses wahr- ſchließlich noch aus, daß die Regierung die Wohlthat]Centner u. j. w. Beſonders geſtiegen iſt die en © 

Mitſchle⸗Geltlande kaun ſich nicht genommen, wie ich fie von der mewen nicht hoffe. dieſer Reform, ſobald es irgend angebt, meinen bet-iaduftrie, in deren Gebiete ausgeführt wurden an 3 

P dem Grandſaße einverſtanden erklären, die Qua- Wenn Sie das Amendement annehmen, jo ſtellen Sie mathlichen Kreiſen jo bald als möglich zu Theil wer⸗ grünem Hohlglaſe 514,000 Tentger, un. eim 

5 des größeren Grundbeſißzes nur von dem Steuer- an die Stelle der Agitation die geſetzliche Autorität.] den laſſen möge. 122,000 Centner, an Henſter⸗ und Tafelglas 73,0000 

f Ich weiß ſehr wohl, daß Sie an Ihren Prinzipien Abg. v. Mallinckrodt: Wenn der Vorredner] Centner, an Behängen zu Kronleuchtern 20.000 . 
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betrage abhängig zu machen, und findet es unbillig, 


daß wan den Stand der Nitergutebefiger je ohne 
Weiteres bei Seite ſetze. Wenn man das Inſtitnt 
des alten befeſigten Grundbeſitzes, wie es im Stande 
der MRittergutsbeſitzer repräſenttrt werde, beſeitige, jo 
könne man nie verlangen und erwarten, daß das Her⸗ 
renhaus, weiches hierauf baſirt jei, ſeine Zuſtimmung 
zu dem Geſetze geben werde. Er ſeinerſeits müſſe, 
ſo ſchwer es ihm falle, deshalb gegen dieſen Para⸗ 
graphen der Vorlage ſtimmen. 

Bei der Abstimmung wird §. 86 mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenſo wie der mit demſel⸗ 
ben in Verbindung ſtehende s. 183. Gleichfalls und 


ohne Dis kuſſiou werden die SS. 87 und 88 ange- 


nommen. 

Gelegentlich des §. 89 kommt Abg. Partſius 
noch einmal auf ſeinen Antrag zurück, wird aber num 
Präſtdenten darauf verwieſen, daß die Berathung über 
die von demſelben betroffenen Paragraphen bereits ge- 
ſchloſſen ſet. 

v. Wedell-Menzlin verteidigt einen vom Abg. 
v. Gottberg geſtellten Antrag, welcher verlangt, daß 
die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten auf den Kreis⸗ 
tagen niemals die Hälfte derjenigen Zahl überſteigen 
darf, welche den anderen beiden Wahlverbanden (grö⸗ 


Abg. Stroſſer empfiehlt gleichfalls den von 


Honberg'ſchen Antrag. 


Abg. v. Mallinkrodt befürwortet den Antrag lichen Grafſchaft Stolberg 
g eichfalls, indem auch er der Anſicht jet, daß die lauge in eine 


feſthalten werden; verlangen Sie alſo nicht von uns, 
daß wir die unſern aufgeben. 

Abg. v. Benda: Es iſt mir nicht klar, wes⸗ 
halb Sie auf wie Vermeidung der Wahlen jo großes 
Gewicht legen. Wenn Sic Ihr Syſtem nicht ein- 
führen wollen, wird es ungemein unheilvolle Wir⸗ 
kungen hervorbringen, die hauptſächlich die Großgrund⸗ 
befiger treffen werden. Denn darüber dürfen Ste ih 
nicht täuſchen, daß die Schulzen und Schöffen bei 
der großen Macht dis Landraths weſentlich von dieſem 
abhängig ſein werden. Ich gebe zu, daß unter den 
augeſeſſenen Landräthen eine Reihe verdienſtvoller Män⸗ 
ner iſt, die durch ihre Oppoſition gegen die Regierung 
ſich hervorzethan, aber keineswegs iſt dieſe Oppoſttion 
in allen Fällen wünſchenswerth und erfolgreich. „Wir 
haben in unſerem Kreiſe einen nicht angeſeſſenen Land⸗ 
rath, einen „jugendlichen Streber“, wie geſtern hier 
gejagt wurde, und die Bauern find jehr zufrieden mit 
ihm. (Heiterkeit) Wollen Sie die wahren Juter⸗ 
efien dis Kreiſes vertreten, jo ſtimmen Sie gegen das 
Amendement. 

Das Amendement Gottberg wird darauf in na⸗ 
mentlicher Abſtinmung mit 286 gegen 66 Stimmen 
verworfen, (für das ſelbe ſtimmt nur die äußerſte Rechte 


Bei 8. 181 beklagen es Eberty und Richter 
(Sangerhausen), daß die Bewohner der ſtandesberr⸗ 
in der Provinz Sach en ſo 
Ausnahmestellung gedrängt ſein ſollten, 


nicht unterſcheiden kann, ob ich mich als Deutſcher 
oder als Pole dieſer Beſtimmung gegenüberſtelle, o 
nehme ich dieſe Anerkennung mit Dank entgegen und 
belrachte fie als ein wahres Lob. Denn wenn ich 
bei Berathung eines Geſetzes, das für Deutſche und 
Polen beſtimmt if, keinen Unterſchied zwiſchen Deut- 
ſchen und Polen mache, ſo erfülle ich meine Pflicht. 

Der Antrag Szumann wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 250 gegen 82 Stimmen abgelehnt 
und $ 182 unverändert angenommen. 

Der Reit der Vorlage bis s 200 nebſt Wapi- 
reglement wird unverändert genehmigt und if damit 
die zweite Leſung der Kreis ordnung gtſchloſſen, als 
deren Ergebniß die unveränderte Annahme der Ver⸗ 
lage zu konſtatiren iſt. Die dritte Leſung findet 
Dienſtag 11 Uhr ſtatt. Schluß der heutigen Sitzung 
3½ Uhr. 


an farbigem 
an ſonſtigen 


Der 
Dampfer „Wilhelm I.“, welcher von Petersburg in 
Pillau eingetroffen iſt, muß wegen der in ruſſiſchen 
Hafen herrſchenden Cholera Quarantäne halten. Der 
Geſundheitezuſtand der Mannſchaft iR ein zuft ie den · 
Rellender. 

Weimar, 23. November. Bei der im neu- 
ane Kreiſe ſtattgehabten Neuwahl i 
tag6abgeorbneten wurde der ſeitherige Ab 
Genaſt mit 5323 von 8502 Stimmen —— 
wählt. 2309 Stimmen fielen auf Siefert, 816 auf 
Lleblnecht. 

eg 23. November. 
im Befinden Sr. Kaiſerl. Hoh. des Kronprin en dis 
deutſchen Reiches ſchreitet ſtetig, aber e font, 
und iſt daher über Höchſtbeſſen Writerretſe noch keine 


Die Beſſer 
Dentſchland. T. 

** Berlin, 22. November. Die volle Ver⸗ 

ſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe, auf welche die 

Regierung ſo hohen Werth legt und die auch die Beſtimmung getroffen. 

jüngſte „Prov.⸗Correſy.“ in ihrem erſten Artikel vor⸗ Ausland 

nämlich betont hat, ſcheint, nach den letzten Sitzungen Bern, 23. November. 

dieſes Hauſes zu urtheilen, nicht in Zweifel zu ee bat beim Bundespräfiventen gegen die Beſchlüſſe 


läßt, daß der Regierung dies Mal ein eben ſo großer ging. Die Diskuſſion war eine äußeerſt lebhafte 
materieller wie moraliſcher Sieg zufallen wird. In Mehrere Mitglieder, die wegen ihrer Jeindſchaft ge⸗ 
par amentarlſchen Kreiſen war heute die Nachricht ver- gen Thiers bekannt And, boten Alles auf, damit der 
breitet, daß betreffe der Perſonenfrage der neu zu Präſtdent nicht in die Kommiſſton berufen werde. 


eines Reichs⸗ 


KE. 


= 


Der päpfliche Nun: 


ideen, 


here Grundbefiper und Landgemeinden) gemeinjcaft- | mit wenigen Mitgliedern des Centrums) und demnächſt und den Regierungsvorlagen eiue große Majorität der Baſeler Diöceſanko 2 RR 
lich zuſtaht. Er begründet dieſen Antrag mit der §. 100 der Vorlage mit großer Majorität 550 bereits 3 eee ee ſind bisher Parts, 22. 3 r ee 
Jurcht, daß andernfalls die Städte bie anderen nommen. wenigſtens dem neuen Entwurfe der Kreisordnung Kommiſſton ſich das Wort gegeben har, ihre Bera- 9 
Mitglieder des Kreistages mafſoriſiren würken, we⸗ Nach nunmehriger Annahme des ganzen erſten gegenüber nur von Seiten der Fortſchrittepartei und tungen in dae tiefe Gehelmniß zu hüllen ſo halt 
migfens würde dies in ſeinem Kreiſe unbedingt der Abschnitts wird der zurüdgefelte Antrag Parius ab- auch von dieſer gewiſſermaßen nur honoris cause bas „Abente National“ boch Einiges über bao er- 
Gall jein. zelehnt. gemacht worden, ſo daß ſich alſo wohl annehmen fahren, was in der geſtrigen Sitzung derſelben vor- 


Beſtimmung der Vorlage nicht den J. tereſſen Aller bis der Anſchluß an die Grundſätze des vorliegenden 
ee n ve habe freilich da- Geſetzes behufs Regelung der Gemeinde- und Polizei⸗ 
gegen eingewandt, daß dies böchtzens in zwei Kretfen verwaltung mit der Stolberg 'ſchen Familie vereinbart der mit dem Hinzufügen konſtatirt werden muß, daß Zeit damit zu verlieren, die bern 

zu befürchten jei, \ indeſſen müſſe man daran Denken, | fein „werde, Es liegt auch eine darauf bezügliche Pe- exit heute noch . vertrauliche Berathung der Mi⸗ Fe Boticaft kennen rt ee 
daß dies Geſetz ſpäter auch für bie anderen Provinzen | itiom vor, über welche bei der dritten Leſung Bericht niſter ſtattgefunden hat, auf Grund deren nun erſt dem alten Eigenfun vertheidigen zu hören. Ein 
Gellung gewinnen ſolle, in denen das Verhältniß ſich erſtattet werden wird. die neue Palroliſte feſigeſtellt, abgeſchloſſen und dem Mitglied ging noch weiter, es wollte zwar daß man 
doch ungünſtiger ſtellen werbe. | Nachdem der Abg. Miquel die Hoffnung aus- Monarchen vorgelegt werden fol. Hierdurch erledigt den Präſidenten, wenn er es jelbjt verlange in der 
a Abg. v. Kardorff bitiet um Ablehnung. Man geſprochen, daß die Regierung die Vereinbarung nicht ſich auch ein von bier der „Elb. Ztg.“ zugezangents Kommiſſion empfange, ſeinen Bemerkungen aber als- 
jr könne bei einem ſo wichtigen Geſetze, wie das vor- auf die lange Bank ſchieben werde, wird §. 181 Telegramm, des Inhalts, daß die Zahl der neu zu dann nicht die gertugſte Rechnung trage. Ernoul 
N liegende, nicht auf jeden einzelnen Kreis Rückſicht der Vorlage genehmigt. eraennenden Herrenhaus⸗Mitglieder ſich auf dreißig Grivart, Batbie (alle drei vom rechten Centrum) und 
| nehmen. Die Städteordnung würde nie in das Leben Den F. 182, welcher beſtimmt, daß die Kecis⸗ beziffere. — Die „N. Pr. Ztg.“ ſucht geſtern in Martel (er ift bekanntlich der Chef der Unabhängi⸗ 
getreten fein, wenn fie nicht den Intereſſen einzelner orduung auf die Provinz Poſen bis auf Weiteres ſehr geharniſchtem Ton die hieſige „Deutſche Reichs ⸗ gen) drückten ſich jedoch in verſöhnlicher Weiſe iR 
Städte enigegengetreten wäre. Außerdem wären ja keine Anwendung finden ſoll, daß fie jcvoch in ihrer Correſpondenz“ zu entkräften, welche die Müthellung und verſuchten einen ehrenvollen Vergleich zu Stande 


1 


kreirenden Herrenhaus⸗Mitglieder dem Kaiſer bereits Sie ſtützten ſich darauf, daß das Land eine ſchnelle 
Vortrag ge alten worden ſei: es iſt das ein Jrrthum, Entſcheidung erwarte, und es daher unnütz ſei, ſeine 


a 


+ 


zu bringen. Dieſelben verlangten, daß man der Re- ſämmtlich anweſend waren, ſofort volliogen. 
gierung des Herrn Thiers mehr Feſtigkeit und feiner Geſellſchaften führen fortan den Namen: „Stenogra⸗ 
Regierung eine neue Conſecration gebe, jedoch unter phiſcher Verein nach Stolze.“ Zu Vorſtands⸗Mit⸗ 
der Bedingung, daß parlamentariſche Garantien ge- gliedern wurden gewählt die Herren Wobbermin, Bal ⸗ 
geben würden. Emanuel Arago (von der Linken) zer, Goltz, Henſch, Sander, Lunow. — Die Sitzun⸗ 
ſprach im Namen der Minorität und verfehlte nicht, gen finden alle Donnerſtag von 8 Uhr Abends ab in 
der Majorität tüchtig die Wahrheit zu ſagen, was der ſtädtiſchen Realſchule, Kloſterſtraße Ne. 1, ſtatt. 
die Debatte momentan äußert leidenſchaftlich machte. — Am Donnerſtag, den 28. d. Mts., findet 
Schließlich beſchloß dann die Kommiſſton, Thiere in der 3. Abtheilung des 4. Wahlbezirks die engere 
doch einzuladen, d. h. die beißblütigen Royaliſten Stabtverorbnetenwahl zwiſchen dem Buchdruckerei⸗Be⸗ 
unterlagen. . ſizer Graßmann und dem Mathematiker Georgi 

— Alle Berichte aus Verſailles beſagen, daß ſtatt. Auch zu dieſem Wahlakt ergehen beſondere 


Beide 


die Parteien ſich im Augenblicke verſöhnlicher zeigen, ſchriftliche Einladungen an die betreffenden Wähler 


aber bis jetzt halten fie ihre vollen Anſprüche auf⸗ 
recht. Aus allen Theilen des Landes treffen Adreſſen 
ein, um der Politik des Herrn Thiers zuzuſtimmen. 
In Paris ſelbſt cirkulirt eine Adreſſe unter den FJa⸗ 
brikanten und Kaufleuten, worin aufs entſchloſſenſte 
zu Gunſten des Präfidenten eingetreten wird. Gegen 
die Majorität der Nattonalverſammlung iſt man in 
Paris, und beſonders in der Provinz, ſehr aufge- 
bracht, und die Idee Betreffs der Auflöſung der Kam⸗ 
mer gewinnt gewaltig an Terrain. 
— Die Seine iſt ſeit geſtern wieder um über 
1½ Buß geſtiegen. 
ergriffen, um Unglücksfälle zu verhüten. Es wird 
behauptet, daß die Seine noch zum wenigſten um 
1½ Fuß ſteigen wird. Heute Nachts regnete es 
wieder ſtark. Dieſen Morgen iſt aber beſſeres Welter. 
Nom, 23. November. Nach einem dem „Gior⸗ 
nale di Roma“ zugegangenen Privaltrlegramm hätte 
der franzöͤſtſche Miniſter des Aeußern, Remuſat, den 
Großmächten eint Depeſche zugehen laſſen, in welcher 
er dieſelben von den in Gemeinſchaft mit Italien 
gemachten Bemühungen, Griechenland zu einem Ab- 
kommen in der Laurton⸗Angelegenheit zu vermögen, 
in Kenntniß ſetzt und gleichzeitig erklärt, daß, wenn 
Griechenland in ſeiner Unnachgiebigkeit verharre, Frank⸗ 
reich und Italien energiſchere Maßnahmen ergreifen 
müßten. 5 
— Der Großfürſt Nicolaus Conſtantinowitſch 
iſt nach Florenz abgereiſt. 
London, 22. November. Unter der Anklage 
des vorſätzlichen Mordes ſtand geſtern der junge 
Deutſche Paul Julius May vor dem Schwurgericht 
des Central Criminal Court. Man wird ſich der 
näheren Umſtände erinnern, penn wir hier kurz wie- 
derholen, daß May mit feinem Genoſſen Hermann 
Nagel im vorigen Auguſt nach England kam (wie er 
in einem Briefe ſagte, hätten fie Deutſchland ver⸗ 
llaſſen, um der Milltärpflicht zu entgehen). Die Bei ⸗ 
den knüpften hier in London ein Verhältniß mit zwei 
lockeren Dirnen an, in deren Geſellſchaft fie ihre 
nicht unbedeutenden Geldmittel in wenigen Wochen 
erſchöpft hatten. Die Verzweiflung treibt fie zum 
Selbſtmord, den fie gemeinſam verabredet zu haben 
ſcheinen. Nagel ſchießt auf May; dieſer ſtürzt zu 
Boden, und Nagel richtet nun die Piſtsle gegen ſich 
ſelbſt. Als die beiden Begleiterinnen, die Schüſſe 
phörend, ins Zimmer ſtürzen, finden fie Nagel tobt, 
May ſchwer verwundet. So ſcheint der Hergang ge⸗ 
peſen zu ſein, obwohl May’s eigene Ausſagen ſich 
„widerſprechen. Nach engliſchem Geſetze verfällt, wenn 
wel Menſchen Selbſimord unter ſich verabreden, der 
elwa. Ueberlebende der Anklage des Mordes. Dieſes 
Geſetz, mit der Todesſtrafe oder mindeſtens langjäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe im Hintergrund, erſcheint leicht 
A begreiflich zu ſtreng, und es wundert daher Nieman⸗ 
den, daß die Geſchworenen den Beweis für die Ver⸗ 
abredung nicht erbracht hielten; fie ließen dem Ange⸗ 
klagten die Wohlthat des Zweifels zukommen. Bei 
einem milderen Geſetze hätte May vielleicht ſeine 
r Strafe gefunden; jo aber mußte nach dem vernei⸗ 
a nenden Wahrſpruche der Jury die Freilaſſung erfol⸗ 
gen. Allerdings wird der junge Mann für das 
e leichtſinnige Leben, das er hier geführt, durch die 
grauſitze Erinnerung an den Tod jeines Genoſſen, 
an die eigene ſchwere Verwundung, Krankheit unnd 
. Gefängnißhaft, endlich an die Anklage des Mordes 
A ſchwer genug beſtraft ſein. 
„ Provinzielles. 
kr Stettin, 28. November. Am vergangenen 
Freitag hielt der Stenographiſche Verein feine Gene⸗ 
e ralberſammlung ab. Nach Erſt tung des Jahres- 
berichts wurde die jetzige Lage der ſtenographiſchen 
Angelegenheiten einer eingehenden Beſprechung uster⸗ 
worfen und beſonders darauf hingewleſen, daß durch 
N die neueſten von der Prüfungekommiſſion des Berli- 
nter Vereins vorgenommenen Aenderungen das Syſtem 
ein einer Weiſe umgeſtaltet worden ſet, welche nicht 
"or, gllein die bisherige Leiſtungsfähiglkeit deſſelben vernichte, 
ſondern auch das vom Erfinder hinterlaſſene und von 
den Verbänden der Stolzeſchen Schule noch bis Heute 
vertretene Syſtem faſt ganz umſtoße. Es jet daher 
zwecklos, wenn der Verein jeine vermittelnde Stel⸗ 
lung noch länger aufrecht erhalte, vielmehr müſſe die 
Schrifteinheit aller Stolzianer als ein nothwendig zu 
erſtrebendes Hauptziel angeſehen werden. Dieſe Gründe 
veranlaßten die Verſammlung, folgende vom Vor⸗ 
ſtande geſtellten Anträge einſtimmig anzunehmen: 1) 
Der Verein acceptirt denjenigen Stand des Syſteme, 
welcher gegenwärtig bei den Verbänden der Stolze⸗ 
ſchen Schule als verfaſſungsmäßig zu Recht beſteht; 
2) Er tritt in den märkiſch⸗pommerſchen Stenogra⸗ 
phen verband ein und vereinigt ſich mit dem hier feit 
| 1864 beſtehenden „Stenographiſchen Kränzchen.“ 
Nach dieſen Beſchlüſſen wurde die Vereinigung mit 
dem ſtenographiſchen Kränzchen, deſſen Mitglieder 
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Man hat Vorſichtsmaßregeln waarengeſchäft mit 458 Thlr. 


nichl. 

— Dem in der vorgeſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen „Konſum⸗ und Sparveins“ erſtatte⸗ 
ten Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichte pro 3. Quartal c. 
entnehmen wir Folgendes: Der Umſatz im direkten 
Geſchäft betrug 16,276 Thlr., mehr als in derſel⸗ 
ben Zeit des Vorjahres 7251 Thlr. An dieſem 
Mehr partiſtpiren: das Hauptlager mit 1209 Thlr., 
Kommandite Neuſtadt mit 1080 Thlr., Grünhof mit 
1209 Thlr., Grabow mit 2120 Thlr., Torney mit 
465 Thlr., Pölitz mit 710 Thlr. und das Lelnen⸗ 
Bei den Lieferanten 
und im Ledergeſchäft wurde ein Umſaß von 2454 
Thlr., gegen das 3. Quartal des Vorjahres ein 
Mehr von 1377 Thlr., erzielt. Der Geſammt⸗ 
umſatz betrug ſonach im 3. Quartal 18,730 Thlr. 
Dem am 1. Juli vorhanden geweſenen Kaſſenbeſtande 
von 3463 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. traten an Ein⸗ 
nahmen im 3. Quartal hinzu 21,712 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf., davon ab die Ausgaben mit 23,668 Thaler 
27 Sgr. 8 Pf., ergiebt Ende September einen Kaſ⸗ 
ſenbeſtand von 1507 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. Die 
Mitgliederzahl iſt vom 1. Juli bis 1. Oktober von 
1184 auf 1206, ſeit dem 1. Oktober. v. Js. um 
308 geſtiegen. — Nach demnächſtiger Beſprechung 
von Vereinsangelegenheiten wurde aus der Mitte der 
Verſammlung der dringliche Antrag geſtellt: „Zur 
Linderung der Noth der durch Sturm und Ueber⸗ 


verhandeln. Die anderen 3 Kreiskomitees von Greiſs⸗ 


$. 134. Das Nomiaal-Kapital aller von der 


wald, Grimmen und Rügen werden, ſoweit das nöthig Geſellſchaft zu emittirenden Pfandbriefe ſoll den Ge⸗ 


tft, ebenfalls Lokalkomitees bilden. Dieſe Kreis- und 
Lokalkomitees werden dann die beſonders wichtige Auf⸗ 
gabe zu löſen haben, den Schaden abzuſchätzen. Außer⸗ 
dem werden ſie auch in ihren Bezirken für Abhülfe 
der Noth wirken und Sammelſtellen einrichten, an 
denen Gaben an Kleidungsſtücken und Naturalien ent⸗ 
gegengenommen werden. In Betreff der anderen 
Frage wegen Beſchaffung der Mittel zur Abhülfe der 
Nothſtände wurde beſchloſſen, neben der Privatwo hl 
thätigkeit noch die Unterſtützung der Kreisſtände und 
des Staates nachzuſuchen. Der Landkaſten hat ſchon 
5000 Thaler zur Verfügung geſtellt und wird auch 
noch mehr bewilligen. Aber wenn auch Staat und 
Communallandtag mit ihren Mitteln beiſpringen, ſo 
wird es doch nöthig fein, die Privatwohlthättgkeit be- 
deutend in Anſpruch zu nehmen, da der durch die 
Sturmfluth anger chtete Schaden nach den Aus agen 
der Komiteemitglieder, die aus allen Theilen des Re ⸗ 
gierungsbezirks zugegen waren, ſich auf Millionen be- 
läuft. Eine Hauskollekte im Regierungsbezirke ſoll 
abgehalten werden. 

Wir haben in Nr. 253 unſerer Zeitung einen 
Artikel aus der „Deutſchen Landes-Zeitung“ über die 
ruſſiſchen Boden⸗Kredit⸗ Pfandbriefe gebracht, welcher 
dieſe Papiere als ein ſehr wenig ſicheres Papier dar⸗ 
fiellte. Bei der Wichtigkeit der Frage für viele unfrer 
geehrten Leſer und Freunde haben wir uns die Sta⸗ 
tuten des ruſſiſchen gegenſeitigen Boden⸗-Kredit⸗Verelns 
zu ver chaffen gewußt und theilen daraus folgende 
$$. mit, welche für die Sicherheit der Papiere von 
Bedeutung ſind. 

$. 51. Der Ruſſiſche Gegenſeitige Bodenkeedit⸗ 
Verein ertheilt Darlehen auf lange Termine nur gegen 
Verpfändung von Grund⸗Eigenthum. 

$. 58. Das Darlehen darf nicht / der Summe 
überſteigen, für welche das verſetzte Gut taxirt iſt. 

$. 92. Die Summe der ausgegebenen Pfand- 
briefe darf nicht größer ſein, als die Summen der 
auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehen auf 


ſchwemmung beſchädigten Bewohner unſerer Provinz lauge Termine. Das Vireins kapital der Geſellſchaft 
aus Verelnsmittein eine Unterſtützung zu bewilligen.“ Idarf nicht geringer fein, als / des Nominalwerthes 
Da dieſer Antrag indeſſen nicht auf der Tagesord⸗ aller von der Geſellſchaft nicht eingelöſten Pfandbriefe. 


nung ſtand, erklärte ſich die Verſammlung zur Be⸗ 


$. 96. Die Pfandbrieſe werden, im Verhältniß 


ſchlußfaſſung über denſelben nicht kompetent, faßte der gewährten Hypothekariſchen Darlehen, in Serien 


dagegen die Reſolutlon: „Die Angelegenheit dem 
Vorſtande zur Berückſchtigung zu überweiſen, um 
nach feinem Erweſſen einen Unterſtüzungsbetrag bie 
zur Höhe von 50 Thlr. aus Vereinsmliteln zu be- 
willigen.“ 


Wiedergewählt wurden die biskerigen Stadtverordneten minen zl 


Kaufmaun Allenderf, Zimmermeiſter Leo Wolff, 


Kaufmann Rabbow und Dr. med. Wißmann. 


Nächſt dieſen erhielten: Schmledemſtr. W. Dreyer 66, 
Röhrmſtr. W. Müller 59, Rentier Schiffmann 51, 
Bäckermſtr. W. Freytag und Zimmermſtr. Ed. Schön⸗ 
berg je 39, Vergolder Brockhauſen 2 Stimmen. 

— Dem Förſter Borchardt I zu Forſthaus 
Grunewald, Kreis Neuſtettin, und dem Lehrer Dahlke 
zu Grünwald deſſelben Kreiſes, iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen, dem Badediener Dinſe in Swinemünde 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. 

— Wie gemeldet wird, ſoll bei den bevorſtehen⸗ 
den Budgetbtrathungen und den damit zuſammenhän⸗ 
genden Gehaltserhöhungen der Beamten auch die Er⸗ 
hoͤhung der Penſtonen der Wittwen und Watfın von 
Beamten zur Sprache gebracht werden. — Es han⸗ 
delt ſich hier um eine Kategorie wirklich Nothleiden⸗ 
der, welche doch außer Stande find, ſelbſtſtändig zu 
petitiontren. Die Gehalte bezüge für die Hinkerblie⸗ 
benen von Beamten, welche vielfach in günſtigen Le⸗ 
bensſtellungen ſich befanden, ſtehen u ber jetzigen 
Steigerung aller Lebensbedürfniſſe auch ulcht anna⸗ 
hernd mehr im Verhältniß. 

— Der Gollnower Fettviehmarkt iſt vom 13. 
auf den 6. Dezember d. J. verlegt worden. 

— Bei Gelegenheit einer geſtern Abend lurz 
nach 10 Uhr an der Ecke der Heumarktſtraße ſtatt⸗ 
gehabten Schlägerei wurde ein Arbeiter von einem 
Maurergeſellen durch mehrere Meſſerſtiche verwundet. 
Es gelang dem Wächter, den flüchtigen Thäter zu 
ergreifen und zu verhaften; bei demſelben wurde dae 
Meſſer gefunden. Ein zweite bei dem Vorfalle be⸗ 
theiligte Perſon nahm die Poltzei feſt. 

Stralſund, 23. November. Das Centralkom itte 
zur Unterſtützung der durch die Sturmfluth beſchädig⸗ 
ten Bewohner von Neuvorpommeen und Rügen hielt 
geſtern feine erſte Plenarſitzung, bei der auch der in 
Stralſund angekommene Oberpräſident von Pommern, 
Se. Excellenz Freiherr v. Münchhauſen, zugegen 
war. Letztere präſidirte der Sitzung, deren Verhand⸗ 
lungen fi um zwei Fragen bewegten. Einmal wurde 
die Bildung von Lokalkomitees beſprochen, und dann 
wurden die Mittel und Wege in Erwägung gezogen, 
wie Beihülfe geſchafft werden könnte. Betreffs der 
Bildung von Lokalkomitees wurde beſchloſſen, daß in 
den Kreiſen Greifswald, Grimmen und Rügen Kreis- 
komttees, ſoweit das noch nicht geſchehen, konſtitulrt 
werden ſollten. In dem Kreiſe Franzburg, dem am 
meiſten von der Sturmfluth beſchädigten, ſoll kein 
Kreisiomitee gebildet werden. Vielmehr ſollen mög- 
lichſt in den beſchädigten Ortſchaften Lokalkomitees 
eingerichtet werden, die direkt mit dem Centralkomitee 


werden ($. 67 —79 


emiitirt und deren Nominalwerth von dem Verwal⸗ 


tungsrathe beſtimmt. , 

Alle zu einer Serie gehörenden Pfandbriefe 
werden innerhalb 56 Jahre, vom Zeitpunkte ihrer 
Ausgabe an gerechnet, amortiſirt. Zu dieſem Zwecke 
zah n ee eee (exkl. Verwaltungs⸗ 

ährlich 


Pee Bahlungen Veen in Aalbfeheligen Ler- 
minen zu 2½ pt. entrichtet. Die zur Amortija- 
tion beſtimten Pfandbriefe werden kucch halblährlich 


— 


ſtattfiudende öffentliche Verlooſungen aufgernfen und 
in den Terminen bezahlt, welche die auf den Pfand- 


briefen abgedruckte Tabelle angiebt. Die jedes malige 
Verlooſung findet 2 Monate vor dem Zahlungs- 
Termine ſtatt. Jeder Pfandbrief, deſſen Nummer auf- 
gerufen if, wird mit 125 Silber⸗Rubel klingender 
Münze, oder mit 500 Franks — 20 Lieres Stg. 
= 226 Florin Holl. Ct. = 134 Thlr. Pr. Ert. 
eingelöͤſt. 5 

§. 100. Die Zinszahlung und Einlöſung der 
Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 1) Durch 
alle Summen des Betriebs⸗Kapitals der Geſellſchaft 
(§. 113—15), 2) durch das Reſerve-Kapttal der 
Geſellſchaft (5. 116), 3) durch das Vereins kapital 
(s 92106), 4) durch die ſolidariſche Haftbarkelt 
aller bei der Geſellſchaft verpfändeten Güter (§. 79 
bis 80) und endlich 5) durch das von der Regierung 
zu dleſem Zwecke gelieferte Subventlons kapital (S. 
132). 

$. 104. Die Pfandbriefe werden von der Re⸗ 
gierung bei Subventionen und Lieferungen zu dem 
von ihr feſtzuſctzenden Werth als Unterpfand anze⸗ 
nommen, auch von der Reichs bank ſtatutenmäßig be⸗ 
liehen. 

$. 130. Falls zu den Terminen, an welchen 


die Zine- und Kapital Zahlungen auf die Pfandbriefe f 


des Gegenſeitigen Credit-⸗Vereins jällig find, Rückſtände 
in den dem Vereine von den Darlehns nehmern zu 
kommenden Zahlungen ſein ſollten, wird die fehlende 
Summe dem Vereine vorſchußweiſe aus dem Reichs ⸗ 
ſchaß verabfolgt; ſolche Summen wüſſen dem Reichs⸗ 
ſchaß im Laufe des nüchſten halben Jahres zurück 
erflattet werden. 

$. 132. Um die Entwickelung der Geſellſchaft 
noch mehr zu fördern, hat die Regierung derſelben 


Reichs bankbilleten überliefert. Dieſes Kapital führt 
den Namen Hülfsfond und ſoll die Garantie für 
pünktliche Zahlung der Coupons und der verlooſten 
Pfandbriefe erhöhen, wobei dieſer Fond nach der ſo⸗ 
lidariſchen Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, 
wie dies §. 190 beflimmt. Die Geſellſchaft hat die 
Befuguiß und das Recht, dieſe 5 Millionen Rubel 
öpCt. Reichebank- Billette gegen andere ruſſiſche 
Staatspapiere, deren Kapital und Zinſen in klingen⸗ 
der Münze zahlbar ſind, umzuwechſeln. 

$. 133. Dem Hülfofond wird in den Büchern 
des Vereins eine beſondere Rechnung eröffnet. Falls 
dieſer Fond wegen Zahlungsrückſtände der Darlehns⸗ 
Empfänger benutzt wird, dann muß er, gleich nach 
Verkauf ber hppothekariſch verpfändeten Güter, ergänzt 
). 


ſammtwerth des Hülfsfonds und des Vereins kapitals 
nicht mehr als um das Zehnfache überſteigen. 

Die Sicherheit iſt danach eine jo gute, wie ſie 
in Rußland nur gewährt werden kann. Der Kurs 
von 125 Rubel bei der Rückzahlung wird durch die 
/s pCt. Zinſen erreicht, welche die Barlehnsempfänger 
über 5 pCt. zu zahlen haben und welcher in 56 
Jahren mit Zinſeszins reichlich 125 pCt. aus macht. 


Vermiſchtes. 

— (Ein ſchlechter Spaß.) Dem Pariſer „Bi- 
garo“ entnehmen wir folgende abenteuerliche Geſchichte. 
Lachen Sie nicht, das was folgt, iſt trotz ſeiner bur⸗ 
lesken Seiten höchſt traurig, denn die Perſon, von 
deren Tod wir erzählen wollen, hinterläßt drei Heine 
Kinder. Madame Evrcux, Gattin eines Kauſman⸗ 
mes, deſſen Geſchäft ſich mehr und mehr verſchlech⸗ 
terte, war vor ſechs Monaten gezwungen, ſich von 
ihrem Gatten zu trennen, der nach China reiſte in 
der Hoffnung, fein Vermögen wieder herzuſtellen. 
Bis zum letzten Dienſtag hatte ſie keinerlei Nachricht 
von ihm erhalten, als der Beamte ihr einen Brief 
folgenden Inhaltes überbrachte: „Marame! Ich bin 
beauftragt, Ihnen eine ſehr traurige Nachricht zu 
übermitteln. 
Seträubern gefangen, lebendig geſchunden, feine Kno⸗ 
chen caleinirt und zerſtoßen worden. Ich war in 
der Lage, mir einige Finger voll des Pulvers, zu 
welchem dieſelben geworden ſind, zu verſchaffen und 
ſchicke fie Ihnen aubei mit der Verſicherung meines 
achtungsvollen Beileidg. Charles Dignault, Old⸗ 
China ⸗Strert, Canton.“ Eine kleine Schachtel, die 
ein braunes Pulver enthielt, war in der That dem 
Brief beigefügt. Jetzt fuhr der armen Wittwe in⸗ 
mitten ihrer Verzweiflung eine fromme Idee durch 
den Sinn. Sie ließ für 50 Centimes Tabak holen, 
miſchte denſelben mit dem Pulver, um dieſe Mixtur 
zu ſchnupfen und ſo in ſich ſelbſt den beklagten Ab⸗ 
geſchiedenen — zu begraben. Aber bei der erſten 
Priſe nieſte fie jo ſtark, daß, fie von einem heftigen 


Naſenbluten befallen ward, welches nicht zu Allen 


war, jo daß die Nachbarn, trotz ihrem Widerfireben, 
tinen Arzt holten. „Was haben Sie denn? fragte 
der Doktor. „Ich habe meinen Mann in der Naſe“, 
antwortete ſie ſchluchzend dem erſtaunten Arzt. Und 
trotz der Pflege, welche man ihr bereitete, hauchte fie 
zwei Stunden ſpäter ihren Gelſt aus. Am Abend 
langte ein anderer Brief an die Adriſſe der Madame 


Evreux an, diesmal von ihrem Gatten, der keines⸗ 
wegs geſtorben war. Die Unglückliche war das Opfer 


Myfſtifikation geworden. 


einer ſchrecklichen 
— Aus 
entſetzliche Morbaffaire. 


lich dann ſelbert Erſterer war 
Amerika zurückgekehrt, wo er fe 
hatte. Tebbutt beſuchte ihn, und nach einer 


ſtündigen frrundſchoftlichen Unterhaltung erw 


zwiſchen ſeiner Frau und Tebbutt. Er zog einen 
Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf Tebbutt ab, 
Ber ſofort todt zu Boden fiel. Dann erſchoß er ſich 
ſelber. Seine Frau war Zeuge dieſer gräßlichen 
Scene, 


Literariſches. 

In der akademiſchen Buchhandlung zu Königs⸗ 
berg i. Pr. erſcheint ein ſehr zweckmäßig eingerichteter 
„Allgemeiner literariſcher Wochenbericht.“ Wir 
find überzeugt, daß das Blatt, welches längſt ein Be⸗ 
dürſulß war, überall willkommen geheißen wird. Der 
Allgemeine literariſche Wochenbericht erſcheint von Ok⸗ 
tober zu Oktober in 52 Nummern pro Jahrgang und 
koſtet pro Quartal nur 5 Sgr., wird aber von Sei- 
ten des Sortimentsbuchhandels an Literaturfreunde 
gratis abgegeben. 


Börfenberichte, 


Stettin, 25 November. Wetter: Tribe, Wind 
SB. Barometer 28“ 1. Temperatur Mittags + 
0 . 


Weizen Anfangs matt, Schluß feſter, per 2000 Pfd. 
loco gelber nach Qualität 51—80%½ ik, per November 


82½ Ss bez., 82 Gd, per November Dezember 82 K 


nem, per trüb jahr 82 81¾, 82 A bez., Br. u. Gd., 
per Mai⸗Juni do 

Roggen Anfangs matt, Schluß ſeſter, der 2000 Pfb. 
loco ruſſ 52—55%, , inländiſcher 53—56½ A, — 
November 55½ % bez., per November Dezember 55 
bez., per Dezember Januar 55% 9 bez. u. Gd., 551% 
Br., per Januar⸗Februar 55% S Gd., Februar März 
Gd., per Mai Juni 55%, % 


r. u. bez. 


Gerſte unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua- 


lität 50 —56½ Si. 


Hafer matt, per 2000 Pfund Ioco nach Qualitat 38 


bis 45 , per Frühjahr 45%, % Br 
Erb ſen ſtill, per 2000 
Frühjahr Futter- 50 . Br. 
Rabl matt, per 200 Pfund loco 23 ¼ Ag Br., per 
November 22, % Ar bez, 22% Br, 


a * * 
December u. December⸗Januar 22%, Ag Br., April 23% 


225 Br., 23%, 3% Gd., September⸗October 24 % Gb., 
24½ Br. pro- 3 


aß 
Ya bez., per Wen 4 
Dezember 18717, 17½ Ag bez., per Fruhjahr 18%, W 


3000 Centuer Weizen, 1000 Center 
S, Roggen 7 


Spiritus flau, per & 
zent Ioce ohne Faß 18%, 


100 Liter 
du Y Ab 
18%, 34 bez., November 1 


108 
bez., ohne 


4 

1 

bez., 18 ½ Br. 
Angemeldet: 


Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 82½ 
59% , übt 25 Ay, Spee 18%, 8 


Ihr Herr Gatte iſt von malaiſchen 


Mancheſter meldet der Telegraph elne 0 
Ein Omnibus⸗Kondukteur, 
Namens William Garſtang, ermordete einen Hand⸗ 

lungereiſenden, Namens Robert Tebhutt, und entlelbte 
erſt vor Kurzem aus 
te geweilt 
dähnte 
Garſtang plotzlich eines ihm zu Ohren gekommenen 
Gerüchts, betreffend eines unziemlichen Verhältniſſes 


55½ 74 bez., per Frühjahr 55%, Y, 56 Ag bez, 5% 
ein Kapital von 5 Millionen Rubel in öSpCt. B 2 bez, per Fabia % %, e e la 


iD. Loco 4248 , per 


November⸗ 


1 


8 


1 


1 


Nococo. 
Novelle von 
| Karl Frenkiel, 


\ (Fortſetzung.) \ 
Und doch, es war dieſelbe ſchlanke, ſchmächtige, 
ngliebrige Geſtalt, fo bewegte der Chevalier den 
kopf, jo erhob er ſich auf den Zehen, ſo .. Da 
dar der Wagen in die Seitengaſſe eingebogen, nur 
er Lichtſchein der Fackeln war noch von der raſch 
ſatſchwundenen Erſcheinung ſichtbar. Wie verſteinert 
and der Jüngling; es war ihm, als müſſe er ſich 
uf ſich ſelbſt zurüdbefinmen. Zeit zur Ueberlegung 
d Sammlung ſollte er indeſſen an dieſem Abend 
Nat mehr finden. Die lodernden Fackeln, das wilde 
Bejchret hatten die Pferde eines anderen Wagens ſcheu 
lemacht, fle drohten durchzugehen; Marcel, in die vor⸗ 
derfte Reihe gedrängt, warf ſich ihnen entgegen, und 
ur Hülfe des ers und einiger anderen Leute 
F Being es ihm, fie zu beruhigen. Darüber hatte bie 
Dame, die im Wagen ſaß, angſtvoll ihren Kopf aus 
ſdem Fenſter geſteckt: es war die Marguiſe. Was 
flopnte Marcel thun? Wie mächtig auch alle Triebe 
. Herzens, El be un? Eiferſucht ihn Marien nach ⸗ 
ſogen, er konnte ſich der Bitte der Marqufſe nicht 
ntziehen, einzuſteigen und fie, die in Todesängſten 

0 bar, nach Haufe zu begleiten. 

Welch ein Zuſammenſein! In dem engen dunklen 
Raum eines Wagens! Ver Furcht, um Nichts ſehen 
müſſen, hatte die Marquiſe auch die Gardine des 
eg herabgelaſſen. Sie wor in noch größerer 
| afra ing als Marcel, wiederho t nannte ſie ihn ihren 
. —. 1 Le Laute er 


Nee 


C Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: er Emilie Ziemann mit Herrn 
Schrlz (Stettin), — 
Geboren: ein Sehn: Herrn B. Feiler (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Alb. Götſch (Stettin). — Herrn 
W. Engel (Greifswald). — Herrn G. Holſten (Brönkow) 
Beſtorben: Fran Louije Fröhlich geb. Miſch (Stralſund) 
e Frau Johanna Kahl geb. Laſt (Bergen). Frau 
Bruscky geb. Bindemann (Barth). — Tochter Marie 
des Herrn Ziemann (Stettin). — 


For die durch die Sturmfluth des 13. November in 
Vorpommern Ueberſchwemmten gingen bei der Redaktion ein: 
„Rektor Dörffling Rn * 8. 2 Rt. Bäckermeiſter 
Rus in Dramburg 1 Poſtverwalter Hermann Mutz 
iu Berleburg: „Für 5 liebes Pommerland. Wenig aber 
erzlich!“ 2 Rt. Redaktion der Pomm. Zeitung 10 Rt. 
Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen. 


Auguſt Fr 


Ferner eingegangen find bei uns: 
Krxeisrichter Albert Meiſter 10 Rt. J. G. Ludendorf 
Co. 50 Rt. A. Stein 3 Rt. E. B. 1 Rt. A. Jup⸗ 
Kockel 2 Rt. K. 42. 3 Rt. Frau Lina 
Schuhmacher Beck 10 ER Frau Lemcke 
Med.⸗Rath Dr. Ste Louiſe 
U 2 1 5 
R 8 8 Rt. 


a g 


am 
Frau Soden: 14 Rt. B. 
Rud. Abel 100 Rt. 
Bureau von Heydemann 1 Mt, 
Fabrikbeſitzer J. Ebner 5 Rt. 
Lehrer Chr. Haupt 2 Rt. Lehmann & Sener 10 Rt. 
it Poſiſtempel Stargard N. N. 50 Rt. Rechtsanwalt 
Sehlmacher 10 Rt. Stadt⸗Syndicus Gieſebrecht 5 Rt 
Bi 1 10 Rt. Schlaächtermſtr. Jantzen 25 
t. & E. e 20 Rt. Oberforſtmeiſter Gum⸗ 
lau 6 15 20 Sgr. G. 10 Ri. Baltzer & Ba 
macher 30 Rt. Aug. Voffſcd 755 Rt. Rentier F. D 
Mautey 50 Rt. Eugen Duher 50 Rt. J. A. 10 Ni. 
Frau Pauline Brumm 60 Rt. Ungenannt 20 Rt. G. 
von Stade 25 Rt. Durch Couvert mit Siegel L. W. 
Rt. Rentier O. Rieck 10 Rt. Guſtav Rabe 2 Rt. 
Ur. Amelung 25 ha 


Fecher 2 Rt. 
Be 5 Rt. 

R Singer 3 At. 
2 Brunckow 5 Rt. 


Müller 
Ber hen. Eiſenbahn⸗ 
Wee 1000 Rt. ei Sievert 3 Rt. Nechts⸗Auw. 
Maſche Dr. A. Steffen 20 Rt. 
We 50 Rt. Dr ale, 2 Rt. 
ehrma n Rt. * anche gr. 
Au er Schreyer 2 Frau Commerz.⸗R. O 
Rt. Rud. Herotitzky 10 Rt. Eduard Degner? 
Seter 50 Rt. Juſſus Heinrich 25 Rt. Von R M. aus 
Stettin in Braunſchweig geſammelt 33 Rt. Stettiner 
Dampf. Schlepp-Schifffahrts-Aktien-Gefellfcjaft 10 Rt. Bor 
nemann u. Gieſe 10 Rt. Karl Pankow 1 Rt. Frau 
Aude 26 Rt. Moritz Bethke 10 Rt, C. Quandt 5 Rt. 
„Caelius 5 Rt. Wilh. Walther u. Co. 25 Rt. Com- 
5 rg Dat Wächter 50 Rt. Wachenhuſen u. * Nachf. 
Fabrikbeſitzer 5 in Bredow 2 Rt. Geh.⸗R. 
d. Gröben 11 Rt. 10 Sgr. Heinrich Schaeffer 50 Rt. 
Dr. Brand 25 Rt. Oberſt⸗Lieut. Schneider 25 Rt. Wil⸗ 
um Mundt 2 Rt. Hotelbeſ. Schrader 5 Rt. Hermann 


im 25 Rt. L. W. Gäkel LM. A. Fritſche 2 Rt. J 
„Meier u. Co 10 Nt. G. 8 . 10 DB. mee 3 
it. Pliſchke 1 Rt. Dir. C. Crohn 5 Rt. Hein. Hof⸗ 


ſchter 10 Rt. 
u. S 1 Rt. 


Kiehlemann aus Kehrberg 6 Rt. 20 Sgr. 
Erſte Oberhausrathe 31 Rt Fr. M. 


t. Eliſe Z. 2 Rt. Oscar, Paul u. Käthe 2 Ut. 
| : C. F. Wend 3 Rt. Gutsbeſ. Rückforth 5 Rt. 
rau Nee 10 Rt N Hemptenmacher 10 Rt. Wwe. 
ch 1 Rt. — r — 10 Rt. Frl. Krauſe 1 Rt. F. W. 

1 I 1 Rt. F. F. 1 Rt. Frau Müller 2 Rt. Pre 


ger Pauli 5 Rt. Herm. Range 10 Rt. Conſul Endell] dur 
IH. Juſftiz R. Küchendahl 10 Rt. C. A. Kedding 25 
Comitee zu Schivelbein 9 Rt. 15 Sgr. Julius Piper 


1 


See Bratz 5 


| Babrgelder für Viehtransporte in ganzen Wagenla dungen 


j den Dank ab; ihre Hand zitterte in der einen, ihr 


Kopf ruhte an feiner Schulter. Konnte er fie von 
ſich ſtoßen? Und doch war es ihm, als ob jede Be⸗ 
rührung ein Verrath, eine Untreue gegen Marie ſei. 
Gegen Marie, die jetzt vielleicht mit dem Chevalier 
gerade jo ſprach, wie die Marquiſe mit ihm! Blind- 
waltendes Schicksal, du wirfſt uns durcheinander, wie 
ein Kind die bunten Steinchen, mit denen es ſpieit! 
Dieſes und jenes Geſpräch wollte Marcel beginnen, 
um die ſchwüle Stille, in der nur das laute Schlagen 
seines Herzens und die heftigen Athemzüge der Mar⸗ 
quiſe vernehmbar wurden, zu unterbrechen, aber die 
leidenſchaftlich bewegte Frau licß es nicht da u kom⸗ 
men. Nur in abgeriſſenen Worten machte ſich iht 
Haß gegen Marie Luft; ſie fühlte, daß deren Schat⸗ 
ten ſogar ihr Eintrag thue, daß jene noch in der 
Ferne mächtiger ſet, als ihre Nähe. So viel er konnte, 
ſuchte Marcel die Geliebte zu verth idigen, zulegt 
ſchwieg er ganz, feine Rede erzürnte die Marquiſe 
mehr und mehr. 

„Du liebſt fiel" rief fie zwiſchen Schmerz und 
Wutg, mit ſchluchzender Stimme, „aber ich will dieſe 
Liebe aue Deinem Herzen reißen! Mir ſollſt Du ge- 
hören, mir allein!“ 

„Marqutje!” Erſchrocken fuhr Marcel zurück. Aber 
es war ſchon zu ſpät, fie bedeckte fein Geſicht mit 
ihren Küſſen. 

Da hielt der Wagen, ſie waren vor dem Hotel 
Noailles. Diener ſprangen herbei, den Schlag zu 
öffnen. In feiner Befangenheit meinte Marcel, Jeder 
wüſſe in ſeinem Geſicht ſeine Schuld leſen. Schneller 
bafte ſich die Marquiſe geſammelt, ffe war ganz dle 
Dermebme, selbtberoufte . Ae geleitee ſte 

Nee IR 
50 25 ut Hirſch 5 At. X. W. 2 Rt. F. B. 1 Rt. 
P. C. 1 Rt. Wolff u. Co. 10 Rt. A. W. Studemund 
2⁵ 1 5 Pa“ Bierbach 1 Rt. D. 10 Rt. C. 1 Rt. R. 

Karkutſch u. Co. 200 Rt. 

25 Beam Meyer 25 Rt. L. Br. 
Mayer 10 Rt. E. Br. . Sch. 1 25 

Pitzſchty 2. Rate 10 Rt. Direktor C. H. S. Schultz 
Rt. Buchhalter J. 2 2 Rt. Heinrich Dan 25 Rt. 
Beh. BR: 10 Rt. O. Wiegner 5 Rt. A. Lenz 25 Rt. 
En Rt. Ab. Zander 10 Rt. 
8.6.1 * Rt. Frau Julie 1 geb. Ravene 25 Rt. 
5 Rt. Frau Wwe. Silling 1 Rt. E. 
ven 10 Rt. E. J. Krahſtöver jun. 3 Rt. 


Oberbürgermeiſter 


W. Krahn⸗ 
Juſtiz⸗R.] Moore iſt von der Königl. Regierung mir übertragen und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung rn — 


bis an den Fuß der Treppe; dort nahm er Abſchled, 
unter dem Vorwand, daß er mit ſeinen beſchmutzten 
Kleidern und Schuhen nicht in ihre Gemächer paſſe. 
Sie lachte zwar darüber, allein ſie wagte es nicht, 
ihn mit einer Bitte feſtzuhalten. Während ein Die- 
ner mit filbernem Armleuchter ihr die Stufen hin⸗ 
aufleuchtete, ſchied Marcel; bis die hohe Thür des 
Portals ſich hinter ihm geſchloſſen, glaubte er ſich von 
dem brennenden Blick der Marqutſe verfolgt 

Einmal auf der Straße war es ibm, als jet er 
einer großen Gefahr entronnen. Er freute ſich des 
dichten Nebels, der langſam niederging: ein grauer 
Schleier, der ibn einhüllte; eine naſſe Decke, die ſeine 
erhitzten Wangen kühlte. Ohne Wahl und ohne Ziel, 
ſo weit es ſich um einen freien und klaren Entſchluß 
ſeines Willens handelte, ging er vorwänte. Wie jo 
sft im Thun und Laſſen des Menſchen, war indeſſen 
auch bei Marcel das Unbewußte, das ſicher Führende 
in unjerer Bruſt, an die Stelle der bewußten Ueber⸗ 
legung getreten. Nicht nur über die Narren und die 
Kinder, wie das Sprichwort behauptet, auch über die 
Liebenden wacht ein Mott. Geraden Wege eilte der 
Vicomte zur Wohnung Martens. So unaufbaltjam 
und unwillkürlich war dieſe Bewegung, daß er in der 
Nähe des Hauſes, wie erſtaunt, ſich hier zu finden, 
den raſchen Schritt hemmte. Was beginnen? fragte 
er ſich. Er ſchaute hinauf, die Fenſter waren dunkel. 
Aber konnte ihn dieſer Umſtand hindern, ſich bei Ma⸗ 
riene Dienerin nach ihrem Befinden zu erkundigen, 
wie ſie aus dem Theater zurückgekehrt, ob ſie jchlafe? 
Und doch war ein Vorgefühl in ihm, das ihn zau⸗ 
dern ließ. 
„Guten Abend, mein Herr Vicomte von Montjope!“ 


Bekanntmachung. 


Einberufung eines Privatſekretärs in die . 


Dur: 


F. Spattſcheck 201 der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. ift eine Pri⸗ 
Stadtrath W. vatſekretärſtelle hierſelbſt 2 55 und ſobald als möglich 
0 


wieder zu beſetzen. Qualifieirte Bewerber wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Atteſte bei mir melden. 
nn den 16. November 1872. 

Der Landrath 


. Euttkamer. 
Der Landtransport Debit von Torf aus dem hi eſigen 


FR 
5 Zacharias 25 Rt. Im Ganzen vis heute 8179 Rt. wolle ſich das Publikum direkt an mich wenden, um nicht 


quittirt wird. 
Stettin, den 21. November 1872. 


November 1872 geſchädigten Bewohner 
der Provinz Pommern. 

Im Auftrage: 

Burscher, Giese breeht, 

Vorfigender. a 


Am Dienſtag, den En Feine Sieung d 
Stettin, den 135 November 1872. Saumier. 


Vom I Januar 1873 wird die in den Güter⸗Tarifen 
für den Weſtfäliſchen Verband⸗ Güter Verkehr vom 15. 


Verkehr vom 20. Marz 180, für den Deutſch⸗Holländiſchen 
Verband⸗Verkehr vom November 1868 und für den 
dare eo „Oldenburgiſchen Verband⸗Verkehr 
vom 15. Februar bei dem Artikel Wein in der 
Waarenklaſſifikation enthaltene Beſtimmung, nach welcher 
der Gewichtsberechnung der zur Aufgabe kommenden Schaum⸗ 
weine ein Normalgewicht zu Grunde gelegt wird, aufge⸗ 
)| boben and das wirkliche Gewicht bei der Frachtbekechnung 
(nach der Normalklaſſe) in Anſatz gebracht werden. Ferner 
wird vom genannten Tage ab in den drei erſteren Verbänden 
„| fowie im Lokalverkehr unſerer Bahn der Berechuung der 


die nunmehr an den Wagen in Quadratmetern vermerkte 
Ladefläche derſelben zum Grunde gelegt und pro Meile 
„für je 1 Quadratmeter: 
1. Im Weſtfäl. und Deutſch⸗Holländiſchen Verband⸗ 
Verkehr und unſeren Lokal-Verkehr 
a) für Pferde und größeres Vieh 2, 2 y 
b) für kleineres Vieh ꝛc. in Wagen mit nur 
einem Boden 1, 7 . 
e) für kleines Vieh ꝛc. in Wagen mit dop- 
peltem Boden „ 7 Ip 
Im . ede feen bee Verband⸗Verkehr 
a) für Pferde, ſoſern N e Wagen 
geſtellt werden ; 
b) wie vor ad 1 a, 
00 
. e, 
tk was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Munſter, ben 19, November 1872. 
Königliche Direktion 

der Weſtfäliſehen Eiſenbahn. 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eingetragene Sb nch haft, 
Priviligirt nn Allerhö ww Gabinetsordre 
vom 30. Oktober 1871 
Wir haben mit dem Verkauf unſerer 47 pCt. igen un⸗ 
kündbaren Hy sthefenbriefe begonnen, welche bei der Ver⸗ 
looſung mit e Inem 
Zuſchlag von 10 Prozent 
des Nennwerthes eingelöft werden, jo daß ein ausgelsofter 
Hypothekenbrief 
über 1000 Thlr., 500 Tol, 1 Tore, 100 Ste, 02H. 
mit 1100 550 110 
zur Auszahlung gelangt. 
Stettin im Novem 1872, 


Der Vorſtand. 


N 


r 


U 


Das Provinzial-Eomitee zur Unterſtützung 
der, durch die Sturmfluth des 12. und 13. 


November 1871, für den Sachſiſch⸗Weſtfäliſchen Verband 


De er 5 Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. Ber, 


22 Sgr. 3 Pf, deren richtigen Eingang hiermit dankend übervortheilt zu werden. 


Carolinenhorſt, den 20. November 1872. 


Der Torf⸗ und Forſtkaſſen⸗Rendant 
Sehreiber. 


Dre weis 
2 che U. zeich ſete, = . 
ben ch von 95 25 Rd 


te nach Rewxork, 


1 Schiffsgelegenhett x 


von 


nuch n 
. e Sele e 
Orleans ab 


ſagte eine ſchafe Stimme. „Oder lieber, gute Nacht! 
Denn wir dürften nicht mehr weit von der Geſpenſter⸗ 
Kunde entfernt fein. 

Aus dem Nebel auftauchend ſtand der Chevalier, 
von dem Licht einer Straßenlaterne getroffen, an der 
Seite Marcel's. Der Anblick des verhaßten Mannes 
riß den Jüngling aus allen Träumereien und unklaren 
Empfindungen. Jetzt oder nie! Läſſeſt du ihn dir wieder 
entweichen, jo finde ſt du niemals Gelegenheit, Rache 
zu nehmen! war ſein einziger Gedanke. 

„Es if eine Glücksſtunde, Herr Chevalier,“ ent⸗ 
gegwrte er, „da ich Sie treffe. Sie haben dies mit 
den Geſpenſtern gemein, beim Hahnenſchrei und vor 
einem blanken Degen zu entfliehen.“ 

„Was das Letzte betrifft, werde ich die Ehre haben, 
den Herrn Vicomte vom Gegentheil zu überzeugen, 
ſobald es ihm beliebt.“ 

„Sie ſcherzen, Herr Chevalier! Sie machten mir 
ſchon im Hauſe der Frau Marquiſe von Noailles dies 
Anerbieten, aber Ste zogen es vor, nach dem Ver- 
ſprechen unſichtbar zu werden.“ 

„Sie haben mich geſucht? Ich bedaure tauſend⸗ 
mal. Für künftige Fälle, ich wohne am Königsplap, 
in dem Hauſe zum goldenen Herzen.“ 

„Ich danke! aber könnten wir nicht gleich hier das 
Nöthige verabreden?“ 

„Vor den Fenſtern der Mademoiſelle Gauſſin? 
Warum nicht? Sie iſt ja doch wohl die einzige Ur⸗ 
ſache Ihres Grolles gegen meinen armen Vetter?“ 

„Sie irren ſich. Ich hatte mit Ihrem Vetter kei⸗ 
‚nen Streit auszufechten. Es gilt Jonen, mein Herr, 
nur Ihnen!“ 

(Fortſ r ̃ĩ²ʃÄ u din u.a. oKBmtienng far folgt.) 


Au eee eee ee ne ce tion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
26. Nosmbr., Vorm. von 9 Uhr ab im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel aller Art, Uhren, gute Betten, ale Kleidungs⸗ 
ſtüſcke, 1 Comtoirpult mit Seſſel ꝛc., 

um 11 Uhr Goldſachen, Damen- und Herrenuhren, 
1 Flügel⸗Inſtrument, 1 Pelz, 

um 12 Uhr gute Cigarren, 


Schnupftabake und Spiri⸗ 
tuoſen, 


Vorwerte von ER 47 5•% 6- und 800 Morgen, ſowie 


Nitterhüter von 1153 bis 16,000 Morgen, mit Anzahlung 


Bon 6⸗, 20-, 50», bis 600,000 wird der Güteragent 
„ Ostanzewskl in ie Kauf en 


ne Be 
enben prachtvollen Bofis 
Monats mit großen dreimaſtigen 8 


nd New⸗ 
5 18. ane jeden 


Baltimore, Onebec, Neworleaus und Galveſton. 


455 Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


theilt. 
Bremen. 


Deut sch: 


Hal. FJehon. 


‚Histeder und Konſul. 
Comtoir: Langeftrafe SA, 


Lotterie 


zum Beſten der Friedrich a u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invalide. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 
15000 Gewinne. 


Hauptgewinne: 


1 ſilbernes Tiſchpldteng, Werth 4000 a 
1 u eeſervice „ 1000 

1 „ Kaffeeſerviſe „ 1000 „ 

4 glüge „ 0 „ 

8 Pianinos „ 2100 „ 
40 Nähmaſchinen „ e, 
30 goldene e „ 10 „ 


. ſ. w. 

Die Gewinne werden viel ae ausſalen 

Perſonen, — denen bis jetzt eingegangen 
n Sr. Maj. dem 3 


prachtvolle Vaſen von Meißener 
Deutſchen Reiches und von Preußen: 
und der 
dem Prinzen Adalbert und deſſen er ahlin: 1 
9 Sr. Königl. Hoheit dem Gro 

ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht dem $ 


Looſe a 1 Thlr. 005 


zu 
Blattes, ‚Stettin, Kirchplatz 3 


er Deutſchland: 2 
= er Saiferin eg land: 1 nn, — ag er 
aifer und der Kaiſerin von Oeſterreich: Acht Armleuchter von maſſive 
7 Se Königin Eliſabeth von Preußen: 1 Oeigemälde — 2 2 Pale; Sr. de e 
orzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kr 
3 Oelgemälde; 
ronprinzeſſin von Sachſen: 1 Oelgemälde, 


u. 
duch die reichen Geſchenke der“ höchſten und allerhöchften 


große Oelgemälde (Landſchaſten); er . 
— 1 Album für Photographien; a Kr 
Ihrer der 
2 5 De wi 
er Kronprinze 
Hoh, dem Kronprinzen 
otographien; Sr. Königl. Hoheit 
er Vaſe, ein Dammaſt⸗Tiſchgedeck, 1 


Maj. dem Köni 

onprinzen u. 
ren 

1 Albin r . 


Oelbild, 1 Alaba 


1 von Meckleubur 5 
gest en von 1. vun u: Das Schloß von Schwerin, 
Durchlaucht dem Furſten von Deſſau! 2 große Oelgemäld 


Sehtwarzburg ndershaufen: 2 Baſen; Sr. 


haben in der Expedition dieſes 


Beſtellungen auf Looſe bitten wir = ſrankirten Einſendung derſelben eine @rofchenmarte beizufügen 


bei e einen Groſchen mehr zu ſenden auch die 


Illustrationen über 100 


18 in Illuſtr. Familien⸗Kalender 


uflage 30 
ist 777 5 55 und in allen Buchhandlungen zu haben 
die Abnehmer diesmal ein illustrirtes 


Gesundheits-Lexicon nebst Beschreibung einer Haus- Apotheke, 


Adreſſen deutlich n ſerriben. 


0,000 Exemp!. 


Als Gratis-Prämie erhalten 


Preis wie früher 5 Sgr. 


Ein Hülferuf vom Oſtſeeſtraude. 


Ein ſchweres Unglück hat Neuvorpommern und Rügen — i Reh 


i * 


betroffen. Der grauſige Nordoſtſturm, welcher ganz en 


1 Im alleinigen Verkauf des Erfinders iſt zu 
zan haben in 5000 Exemplaren: 


0 | enwaaren jeder Art, „Schnelle, billige Tunnelbohrung“ 


von Wilhelm Bodemann, 
nnd Freiburg in Baden. 
Dieſe Brochüre giebt eine klare Darſtellung, 


die Fabrik Seher ee eren 
2 22 
fertiger Wäſche 
von 


deutſchlaud durchzogen, hat in unſerm Regierungsbezirk am 
13. November die furchtbarſten Verwüſtungen angerichtet. 
Die See iſt übergetreten und hat das Land meilenweit 
überſchwemmt, die Gebäude vieler Ortſchaften ſind gänzlich | 
zerſtört, ihre Saaten völlig ruinirt, große Herden Vieh 
find ertrunken und der beinahe unerſätzliche Verlust von 
Hunderten von See⸗ und Binnenfahrzeugen iſt zu 1 00 75 il und Betriebs Element mit derſelben 
nzahl Arbeiter mindeſtens die 13fache Leiſtung 

| der Handbohrung bequem are 1 1030 

Meter langer Stollen in 143 Tagen. 
Der Brochüre find beigefügt: Zeichnungen und 
Beſchreibungen der Maſchine und Geſtalt, ferner 


Viele Familien haben durch dieſe Ueberſchwemmung, die 
furchtbarſte, welche ſeit Jahrhunderten unſere Küſte heimge⸗ 
ſucht hat, ihr Hab und Gut verloren; das wilde Element 
hat ihr ganzes Beſitzthum verſchlungen. Die Sorge für! 
ar ede ko 111 an ihre Mitmenſchen; 

ran. eutſche Brüder, Euch Alle rufen wir hiermit um Koften » Aufchläge der ganz betrie i in⸗ 
Hülfe an; wir wiſſen, daß wir nicht vergeblich rufen, denn richtungen fie länge und‘ — — 5855 * 


das deutſche Herz ſchlägt warm von Mitgefühl und deu ſche 8 5 12 ; — 13 Preis 12 Tolr., 21 Gulden ſudd. Währ., 45 
Barmherzigkeit hat ſich noch ſtets bewährt. 1 \ { 0 r Eil >13 15 p 1 . Franken und in Oeſterreich 15 30 e 
Die Verluſte werden nach Millionen zählen! Die Noth er 7 24 1 Ta * 0 N | Cours. 


iſt groß! d'rum ſendet ſchuell Eure Gaben zur Linderung 
des Elends. f 


Die Unterzeichneten find bereit Geld und andere Beiträge bietet wie weit und breit anerkannt ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur Kämme, Friſir, Taf chen⸗, Kinder⸗ un 


ne 186. f "möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig MI Staubkämme, Bürſten, Zahn“, Nagel:, Kopf 
Das Comite Vorräthig. Beſonders ö ö und Kleiderbürſten. 


zur Unterſtützung der in Noth gerathenen O 6 ©. Ewald 
Bewohner von Neuvorpommern u. Rügen. 0 7 | La ö 
en ae in erh E m E N 1 große Wollweberſtruße 41. 


Diaconus Pfundheller, Schriftführer, ö R . RR Jagd⸗ 41 
ii Winner. eee Abe: nach ſtets neueſten Nodellen elegant u. gut gearbeitet. x ee, 
ies 4. Bahr mb Slatjaferr Poichen, Stefen Billigſte Preiſe und reellſte Bedienung — der Ruf SN Gewehre 1 

aller Art in größter Auswahl, unter GW 


händler A. Dühr und Rathshecr Teichen, Stralſund. 
2 5 ie, billigſte Revolver, Büch | 
TR 236). rantie, gite Revolver, Büchſen, Tejchind 
&, Aren, ST eite I Rp 33. 13 Terzerole zu außergewöhnlich billig 


Landrathsamtsverweſer Kammerherr von Buggenhagen, 
Dambeck bei Gützkow. Schiffsbaumeiſter Dierliog, Dam⸗ 
garten. Kreisdeputirter Kammerherr v. Gadow, Hugols⸗. 
dorf bei Tribſees Landrath v. Keffenbrinck, Grimmen 
Paſtor Knust, Laſſan. — RE a. D. Gra 


v. Krassow, Panſevitz bei Gingſt a. R Konſul Mehl- Auswahlſendun en nach außerhalb ſteb ſofort Di Preiſen bei | 
horm, Anklam. Senator Rassow, Wolgaſt. Senator g zen ſoſort zu enſten. 1 e 
5 Damgarteu. Senator Steinorth. Barth. Geh. Carl Brassel, Büchſenmachel 


Rath Lessmann und Rechtsanwalt v. Vahl Greifswald. tettin Breite a 0 
Kaufmann Carl Wallis, Barth. Commerzienrath 2 a Li En an 19 


Wallis, Wolgaſt. - 5 en J Fertige runde Hüte 
Die Redaktion dieſer Zeitung iſt zur Annahme von Bei⸗ 85 =.) Pr EEE Zu u von 1 bis 4 , 
trägen bereit, und bitten wir um baldige und reichtiche n re u, eilte ; Backenhüte von 1 % 20 Zu bis 5 3% 
Zuſendung. 8 f VBaſchlicks, Bachl cks kappen, 


r Die Nedaktiou. Auch in dieſem Bae eröffne ich, um meinen Kunden (neueſte Formen) von 1 % bis 4 2 


Kappen in Sammet. Seide, Tuch und Thybet 


Aufruf. Gelegenheit zu vortheilhaften Ba zu geben, ene, Morgen u. Pughenben Auffäge, Has 


2 l . 7 7 N K ’ 7 r und Bl ſchleifen, ier, ä I 
„dung den Sum un, de ac, argerisene Bra einen Weihnachts - Ausverkauf. Außerordentlich günſtig ein⸗ WM Saen eren son 1° 4 u 3.2 anne 
Sul, namen anf Gibenfe, Bien zus dee gefaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſomie außerdem erhebliche Augusıe Kuepei. 
drungenen Fluthen aufgeweicht, theils eingeſtürtzt und viel; 

n ir ag gen vn lichſte und billigſte Bedienung. beſter Qualität empfiehlt 2 Gaodke, 3 Breiteſtr. 4145 
ee Vidal it hier dringend Nothll — — a u 80 25 1 ‚or 188 n Lager * 
Preis⸗Cbnrant e e 


Juſel, namentlich auf Hiddenſee, Wittow und Mönchguth 
! Eee 44 1 i : ; kleine Domſtraße 10a. 
fach unwohnlich gemacht, Brennmaterial weggeſchwemmt Preisermüßigung ſämmilicher anderer Artikel ſichern borzüg⸗ r Cc 
8 3 R 1 * w 6 as — — 7 — 5 N 
FF E. Aren, Breiteſtraße 33. „Se und Kohlen 
Die Unterzeichneten ſind zu ſolchem Zwecke zu einem BF 
durch unſer Geſpann. 


Unterſtützungs Comité zuſammengetreten, und indem wir Nllchſtehenden | 
an den Wohlthätigkeitsſinn der übrigen Inſelbewohner und empfiehlt zur gütigſten Beachtun 9 ö So 
der Bewohner des Feſtlandes appeliren erſuchen wir dringend . * 7 105 Beſtellungen im Comtoir oder auf unf ” 


ergebenft darum, etn.aige milde Beiträge, jet es in baarem Anna Mor geborne Nosbe. rn E 


Gelde, Getreide oder Feuerungsbedarf uns reſp. dem hiefigen | oft EEE 
Königl. Landrothsamte zu überſenden oder zu überweſen. Lindenſtraße Nr. 5. W e d ei de Müller. 
Namentlich bitten wir Gemeindevorſtehern in ibren Ge. Peiroleum in Orig.⸗Fäſſern und in Flaſchen pro Liter 4 Diverſe Pommaden und wohlriechende Eſſenzen, Eeu de 5 Bi 
un 1 zu 17 und deren Ettrag Hopp. raffinirtes Ruͤböl pro Pid. 5 pr: Cologne in Flaſchen und ausgewogen. Comtoir: 8 
einem der Une zeichnete zu laſſen. g Spiritus pro Liter 9 pr: Haaröle zur Beförderung des Haarwuchſes. 8 5 
. ee Verwendung werden wir uns gern Stearin-Lichte in a ER Packungen von 6 1 bis Kuren, Räucherpapier u. Räucherpulver. Schulzen ſtraße 22, Eingang Helligegeiftſt 
unterziehen. . 11 S r. Scheiblers Mundwaſſer und Eau dente frize zur 8 WW 
Bergen, den 17. November 1872. Paraffin-Kerzen desgl. von 6 bis 12 pr g Conſervirung der Vun 2 de chene uuftdichte ces 1 S 
von der Lancken Lanckensburg, Landraths-Amts- Ber- Gelb und weißen Wacheſiock pro Pfd. 9 und 11 , Feckwaſſer, Benzin, Exyftall, Celpdon. bejorgt billigſt A, Tmieles Pelzerſt. 29, 2 Treppen, 
4 Br e Fer 1 n 195 ER Weihnachtslichte in Wachs, Stearin und Paraffin zu ver⸗ 8 e Mandelkein, Cocosfett. Jede Tapezier- Arbeit wird daſelbſt angefertigt. 
von der Lancken-Woldenis, Kreisdeputirter, Major ſchiedenen Preiſen. Wan enätber, Mottenkerzen, Fliegenpapier, echt perſiſches 6 a 
Landruth a D. Seifen aus der Fabrik von Schindler und Mützel. Juſekteupulver. ; Zur Anfertigung eleganter Kinder⸗Gar 
Kracht. Guts pächter, Ubare. Talgkornſeiſe pro Pfd. 3 ¼ Ion Pugpulver, Pugöl, Diamantine, Prager⸗Putzſtein. roben empfiehlt ſich 
vou Platen-Parchom, Rittergutsbeſitzer und Slain-Seife Nr. 1 pro Pfd. 3½ Gr Nr. 2 pro Pfd. 3 Apr Schweſelhölzer mit und ohne Phosphor, Wachs zündlichte, N A. Edler 
„ Rittmeiſter . D. Kunfttorufeiie Ar. 1 pro Pfd. 3 Gr Nr. 2 pro Pfd. 2½ % acht ſchwediſche Zündhölzer. 2 5 
Spalding: Teetzitz, Rittergutabeſiger. Stettiner Hausſeiſe (in Riegeln u. Pfd.) pro Pfd. 5 = Nachtlichte in Schachteln (/ und 1 Jahr brennend) Me— Modiſtin aus Berlin, 
Zusemihl-Bergen, Bürgermeiſter. Kronenſeife (desgl.) pro Pfd. 5 Apr kkullſchwimmer ohne Docht. | „Stettin, Paradeplatz 23, part. 
— — — — — Palmſeife pro Pfd. 4 Ir Splißerbſen, gr. kl. und grüne Kocherbſen, Bohnen, Linſen. Beſtellungen von außerhalb werden bei . 9 
fir 1 1 Harzſeiſe (Vorwaſchſeife) e Pfd. 3¼½ Ar (Cora ilyur, ein englisches Maismehl, ganz vorzüglich zur Taillenweite, Rock- und Armlänge gut rigen 1. ö 
Muſikalien⸗Leih⸗ U titut Waſchöl pro Pfd. 2 e. Bereitung von Mehlſpeiſen. Modells für kleinere Kinder yore Zu Ball- u. Hau 
Ir 1 Waſchkryſtal pro Bader 1¼ pr, 5 Packet 5 Ar Oats meal (Maisgrütze) vorzüglich für kleine Kinder. toiletten für Damen bedarf es nur eines Probekleides. 
Deutſche Leihbibliothek, Pottaſche pro Pfd. 4 gr | Arra root desgl. 12 — 8 — 
5 Colorkalk pro Pfd 4 pr Verſchiedene Sorten Thee's. ohne Medicin. 
Bücherleſe zirkel 27 Be * * 
Journal⸗ u. cher eſe zirke Soda pro Pfd. 1¼½ pr ee Bohnen, Schooten, Obß 2. . 
3 ü Eintritt Sodaaſche pro Pfd. 2 Hr Amerikaniſcher Annanas. = ve — ei 
zu den günftigiten Bedingungen Ei Eu de ſavellu pro Pfd. 8 Ar: Liebig's ächter Fleiſchextrakt. 8 Brust- u. Lung om 
jederzeit. u Kleeſalz pro Pfd. 175 27 75 Ne Sant: 05 ee aus einer * 5 Bau finden auf aeg g wer 
ee” 1 5 8 8 r Stärke pro Pfd. 4, 5 und 6 Mr reellen Berliner Lampenfabrik. 5 selbst in verzweifelten und vou den Aerz- 
12 Gewechſelt wird von 3 0 Saga Kronenblau, Pnlverblau. Cylinder zu Del- und Petroleum⸗Lampen, Glas glocken und 3 ten für unheilbar erklärten Fällen ra 
bis Abends 8 Uhr. ü Toilettenſeifen (Roſen, Veilchen, Honig, 9 e = Kugeln. = dlenle Helzunz ihres Leidens 
9 | ärts franko. savon de ize Zahuſeife, Badeſeife 2c.) pro Stück] Eylinderpußer. 10 f kan 3 
Proſpekte Rati „ nach eee 1 von 1 bis 15 pr Dochte zu Petroleum, Oel- und Spiritus⸗Lampen. Nach ohne Medicin. ie 
2 a . i pecieller Beschreibung der Kren 
Aurelio Mauri heit Näheros briefl. durch 
ast alle "SH Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Seit alle Wall-Strasse No. 23. 


7 


wz\ e 

— G 897 
5 Krank 9 ‚sten SM. ohne Mediein. 
3 N 17 8 aer Sp 1 eden BB: N 8 

entſtehen in Felge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung, J. SE Rodeln „ BEN ER 21 
5 Sefungheiss: veiſe⸗Getwürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf viätiſchem 95 Gehor el ift die Taub 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beseitigt ſchnell und zuverläſſſg Hamorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ 2 von Apotheker O. Tun, in Hamburg heilt die ar j 
dauungs und Magenbeſchwerden, Fongeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, „Schtwindel, heit, wenn ſie nicht ange enge ran 3 N 
Dräten, Deropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündungz, Epiſepete c. a a me 15 . 45 g Ki 

Zu haben in P. 


Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitge voll. 
Ohne Geld 


Preis pro Schachtel 18 Sgr. ! e * 7 (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneller in Stettin. ö a 
iſt eine Anweiſung franko sam franfo zu beziehen, u 
man Miteſſer, 0 nnen, Sommerſproſſen, Lebe 


Niederlagen bei den Herren A. Heisemnma in Stralſund, E. Neidei in Anklam. 
5 i ö flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wegen b 


15 bemeliche Fabrik Planegg (Bayern). 
Kanonenplatz. Friedrichſtraß 
Circus Salamonsk; 


Dienſtag, den 25. November 1872 
I Jeden Abend 


und die folgenden Tage: 
*. 8 
Vorſtellung. 
Aufaug 7½ Uhr. Ende 9¼ Uhr. 


Der beſte und kürzeſte 1 
zur sicheren Heilung 


Kranken und Leidenden 
ſende ich auf portofreies Verlangen frauko 
und unentgeldlich den Gratis⸗Ausing der nen 
erſchienenen 27. Auflage der ſegensreichen Bre, 
chüre: „Die einzig wahre Naturheilkraft⸗ 
oder Sichere Hülfe für innerlich und 
äußerlich Krauke jeder Art, auch gegen 
alle Geſchlechts krankheiten. N 
Gustav Germanm in Braunſchweig. 


— 


Balsam. 3 Eger d 
gegen Rheumatismus und Wicht, 


eprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel 
kisk in den hartnäckigſten Fällen Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hospitälern zu 
Berlin, Leipzig und Paris. 

Preis pr. ¼ Flaſche 1 — * 10 Sgr., pr. ½ Flaſche 22½ Sgr 
Depöt für Stettin bei & Weichbrosdt. Hofapotheker. 


Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiden Gebäuden u. ſämmtlichem Inventarium, 
in einer Provinzialſtadt, iſt Familien ⸗Verhältmiſſe 
wegen unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft extheilt d. Exped. 
d. Blattes. 2 FEN 


dieſes Balſams. 


